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Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler Brüning iſt von ſeinem Vortrag beim

Reichspräſidenten wieder in Berlin eingetroffen. Jn einer
Kabinettsſitzung berichtete er über die Ergebniſſe ſeines Be
ſuches in Neudeck.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hielt im Reichstag
eine Rede, in der er die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands ſehr
trübe beurteilte.

Der Preußiſche Landtag vertagte ſich auf den 6. Oktober.
Auf dem St. Lorenzſtrom ſchlug der Blitz in ein mit

Dynamitpatronen beladenes Schiff. Von den 42 Perſonen,
die ſich an Bord befanden, werden 31 vermißt.

T

Die Deckungsplänne
der Reichsregierung.

Curtius und die Deutſche Volkspartei
Reichskanzler Dr. Brüning iſt aus Neudeck, wo er

dem Reichspräſidenten über die von ihm beab
ſichtigten Maßnahmen Vortrag gehalten hat, nach Berlin
zurückgekehrt. Gleich nach ſeiner Rückkehr hat er dem
Kabinett über ſeine Unterredung mit dem Reichs
präſidenten Bericht erſtattet. Darauf hat eine allgemeine
Ausſprache über die politiſche und die finanzielle Lage im
Schoße der Regierung ſtattgefunden. Nachdem die

r J und 8 geS i iſt
teien in Verbindung treten müſſen,
nehmen, daß ſie hier kein ganz leichtes Spiel haben wird.
Beſonders die Spannung, die zwiſchen der Reichstags
fraktion der

Deutſchen Volkspartei und dem Reichsaußen
miniſter Dr. Curtius

eingetreten iſt, iſt geeignet, die ohnehin verwickelte
Situation noch weiter zu verſchärfen. Was ſich hinter den
Kuliſſen zwiſchen Dr. Eurtius und ſeiner Fraktion ab
geſpielt hat, iſt nicht bekannt. Aber es verlautet, daß der
Reichsaußenminiſter es abgelehnt hat, ſich den Forde
rungen der Fraktion zu fügen.

Dr. Curtius ſoll erklärt haben, daß für ihn ein Rürk
tritt nicht in Frage käme, da er ſeinerzeit bereits im
Gegenſatz zu ſeiner Fraktion für die Finanzpläne Mol
denhauers eingetreten ſei und deshalb jetzt auch den
Abſichten Dietrich s, die ſich von denen Moldenhauers
nicht weſentlich unterſchieden, zuſtimmen müſſe.

Die Bemühungen der Deutſchen Volkspartei ſollen,
falls Dr. Curtius im Kabinett verbleibt, darauf gerichtet
ſein, den Reichsaußenminiſter zur Niederlegung ſeines
Reichstagsmandats zu veranlaſſen

Die Beamtenvertreter bei Brüning.
Reichskanzler Dr. Brüning empfing die Vertreter des

Deutſchen Beamtenbundes, um ſie mit den
Abſichten der Reichsregierung zum Deckungsprogramm
bekannt zu machen. Vom Reichskabinett nahmen teil:
Vizekanzler Dietrich, Reichsinnentniniſter Wirth, Reichs
poſtminiſter Schätzelk, Reichsverkehrsminiſter v. Guérard.
Vom Deutſchen Beamtenbund: Bundesvorſitzender Flügel
und die Vorſtands mitglieder Kugler, Ehrmann, Lenz und
Heßlein. Bundesvorſitzender Flügel gab dem Reichs
kanzler die Zuſage, daß unverzüglich die zuſtändigen
Organe des Deutſchen Beamtenbundes einberufen
würden, um zu den Abſichten der Reichsregierung
Stellung zu nehmen.

Dietrich Reichsſinanzminiſter.
Trendelenburg mit der Führung des Wirtſchafts

miniſteriums beauftragt.
Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichs

kanzlers den bisherigen Wirtſchaftsminiſter Dietrich
zum Reichsfinanzminiſter ernannt und den Staatsſekretär
Trendelenburg mit der Führung der Geſchäfte des

Wirtſchafts miniſteriums beauftragt.

Hemokratiſche Fraktion zu Dietrichs Ernennung
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hatte eine Be

ſprechung mit dem Vorſtand des Reichsbeamtenaus
ſchuſſes der Demokratiſchen Partei. ne Frage der
Deckung des Finanzfehlbetrages erklärten der Partei
vorſiende Abg. Koch Weſer und der Vorſitzende der
Reichstagsfraktion Abg. Meyer -Berlin, die Fraktion
halte an ihrer Verweigerung einer „ein eitigen Be
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laſtung der Beamtenſchaft“ feſt. Reichswirtſchaftsminiſter
Dietrich habe das Amt des Reichsfinanzminiſters auf
eigene Verantwortung auf ſich genommen. Es
herrſche zwiſchen dem Miniſter und der Fraktion Kber
einſtimmung in der Auffaſſung, daß eine Bindung der
Fraktion zu ſeinen Vorſchlägen nicht beſtehe und daß die
Fraktion damit freie Hand habe.

Deutſcher Reichstag.
(184. Sitzung. B. Berlin, 26. Juni.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung
des Etats des Auswärtigen Amtes fort. Nach wie vor ſtand
die Rheinklandräumung, das Verhältnis zu Polen und zu
Sowjetrußland im Vordergrund des Jntereſſes. Viel beachtet
wurde dabei daß der Abg. Profeſſor Dr. Hötzſch von der
Chriſtlichnationalen Arbeitsgemeinſchaft ſich warm für ein
enges Verhältnis zwiſchen Rußland und Deutſchland einſetzte.
Gegen Schluß der Debatte nahm Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius nochmals Gelegenheit, ſeine Stellung zu den
außenpolitiſchen Problemen darzulegen und ſich mit den ver
ſchiedenen Rednern auseinanderzuſetzen. Dabei verſicherte er,
daß er ſich dem deutſch polniſchen Problem perſönlich mit
ganzer Hingebung widme und ſich für die Rechte der Deut
ſchen jenſeits der Grenzen voll einſetze. Die außenpolitiſchen
Erörtkerungen des Miniſters wurden vom Hauſe ruhig auf
genommen, nur als ſich Dr. Curtius mit der Kritik des Ab
geordneten von Freytagh-Loringhoven an ſeinem Etat aus
einanderſetzte und die Vorwürfe des Abgeordneten als un

S berechtigt zurtekwies, wurde ihm von der rechten Seite des
Hauſes lebhaft widerſprochen und die Verhandlungen nahmen ich

zum Teil einen recht ſtürmiſchen Charakter an.
Abg. Frau Sender (Soz.) meinte, wenn der Briandſche

Plan die Wünſche nach europäiſcher Zuſammenarbeit nicht
erfülle, ſo müſſe es die Aufgabe der deutſchen Staatsmänner
ſein, ihn zu verbeſſern

Abg. Sachſenberg (Wirtſchaftsp.) bezeichnete eine Geſun
n er Wirtſchaft als die Grundlage für jede ſtarke Außen
politik.

Abg. von Freytagh-Loringhoven (Dtn.) hielt gegenüber
den re es des Außenminiſters ſeine n über
die verſchwenderiſche Wirtſchaft des Auswärtigen
Amtes aufrecht

Abg. Stubbendorf (Dtn.) wandte ſich gegen den deutſch
polniſchen Handelsvertrag, der die deutſche Landwirtſchaft
wieder einmal bitter enttäuſche.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertägt.

Der Kampf um das Notopfer.
Peſſimiſtiſche Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters.

Berlin, 27. Juni.
Jm Reichstag war das Intereſſe an den Vorgängen im

Plenum auch am Freitag außerordentlich gering. Man er
örterte nach wie vor in den Wandelgängen die Ausſichten
für eine Entwirrung der innenpolitiſchen Lage und war vor
allen Dingen neugierig auf das Regierüngsprogramm, von
deſſen Juhalt die Haltung der Parteien abhängt. Das Plenum
des Reichstages beſchäftigte ſich, nachdem es einſtimmig end
gültig der Verlängerung des Notetats vis Ende
Juli zugeſtimmt hatte, weiter mit dem Etat des Auswärtigen
Amtes Dann kam der Etat des Reichs arbeits
miniſteriums an die Reihe, den dex Reichsarbeitsminiſter
Dr. Stegerwald mit längeren Ausführungen einleitete
Er entwarf dabei ein grau in grau gehaltenes Bild von den
Zuſtänden und den Ausſichten der deutſchen Wirtſchaft. Viel
Eindruck machte es dabei auf das Haus, daß man bei Fort
dauer der jetzigen Wirtſchaftsdepreſſion vermutlich im Herbſt
noch zu viel ſchärferen Maßregeln zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit ſchreiten müſſe, als ſie jetzt vorgeſehen
ſeien. Die darauf folgende Debatte über die Einzelheiten des
Etats des Reichsarbeits miniſteriums brachte keine Uber
raſchungen zutage Von allen Seiten wurde der Niedergang
der deutſchen Wirtſchaft beklagt und gefordert, daß zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit alle erforderlichen Schritte
unternommen werden müßten.

Sitzungsbericht.
(185. Sitzung. GB. Berlin, 27. Juni.

Die Verlängerung des Nothaushalts bis Ende Juki
wurde in dritter Beratung endgültig angenommen.

Dann wurde die zweite Beratung des Haushalts des Aus
wärtigen Amtes fortgeſetzt.

Abg. Dr. Schnee (D. Vp.) bedauerte die geringen Mittel
für die Kulturaufgaben des Auswärtigen Amtes. Beſonderer
Förderung l e namentlich die deutſchen Schulen im Aus
lande. Abg. Eiſenberger (Bayer. Vp. bedauerte, daß im
Handelsvertrag mit Oſterreich die bayeriſchen Sägewerke nicht
berückſichtigt worden ſeien. Abg. Dr. Wendhauſen (Chriſtlich
nationale Bauernp.) erklärte, es ſei ein bot nationaler
Würde, gegenüber den Rechtsbeugungen und dem Kbermut der
Polen Handelsverträge überhaupt nicht abzuſchließen. Abg.
Dr. Beil (Ztr.) wandte ſich gegen die britiſchen Beſtrebungen
in Oſtafrika. Bezüglich des Völkerbundes ſprach der Redner
die Hoffnung aus, daß dem unfruchtbaren Jahrzehnt der

und die umliegenden
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Problematik. und Programmatik eine fruchtbringende Epoche
praktiſcher Gemeinſchaftsarbeit folgen möge Abg. Laverrenz
(Dtn.) nannte die Kolonialfrage eine Lebensfrage des deutſchen
Volkes. Auch der deutſche Arbeiter habe das größte Intereſſe
an einer Erweiterung Unſerer Rohſtoffbaſis. Abg. Dr. Külz
(Dem.) betonte, das deutſche Kolonialproblem werde im Aus
lande viel ernſter beurteilt als in Deutſchland ſelbſt. Abg.
Frau Dr. Lüders (Dem.) empfahl eine Entſchließung, in der
die ſofortige Ratifizierung des Genfer Handelsabkommens ver
langt wird.

Damit ſchloß die Ausſprache. Die Abſtimmungen wurden
auf Dienstag vertagt. Die Handelsabkommen mit Polen und
Sſterreich wurden der Ausſchußberatung überwiefen.

Es folgte die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums,

und zwar des Kapitels, das die Arbeitsloſenverſicherung be
trifft. Jn Verbindung damit wurde die Novelle zur Ande
rung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes beraten, die neben
der Erhöhung des Beitrages auf 4 Prozent eine Reihe von
Reformen der Verſicherung vorſchlägt.

Reichsarbeitsminiſter Or. Stegerwald

ftig. erdem
h in der Privatwirtſchaft, ſoin der öffentlichen Wirtſchaft e

über unſere Verhältniſſe gelebt
Jetzt müſſen Reich und Gemeinden mitten in einer Depreſ
ſionsperiode mehr als 3 Milliarden Mark kurzfriſtige Schulden
teilweiſe tilgen oder in langfriſtige Schulden umwandeln.
Durch dieſe Finanzpolitik ſei natürlich das Vertrauen zur
deutſchen Staatsführung und zur öffentlichen Verwaltung
ſtark erſchüttert worden. Wir ſtehen jetzt vor der furchtbaren
Realität, daß wir in den letzten Jahren vielfach in Jlluſionen
gelebt und infolgedeſſen in unſerer ganzen Politik ein großes
Maß von Vertrauen verwirtſchaftet haben.

Gegenwärtig werde die Preisgeſtaltung überprüft. Von
den 46 Milliarden Mark Löhnen und Gehältern in Deutſch
land ſeien nach ſeiner Schätzung 35 bis 38 Milliarden Mark
in Form von Beamtengehältern und durch Tarifverträge ge
bunden. Unſer heutiges inneres Preisniveau ſei ungeſund
und nicht dauernd haltbar, und er rechne damit, daß die
ſinkende Weltpreistendenz zu einer Dauererſcheinung werden
wird. Man komme um eine

baldige Preisfenkung nicht herum,
dieſe muß jedoch al r da Lohnkürzungen allein be
ſtimmt nicht zum Ziele führen und auch nicht durchführber
ſind. Die deutſche Landwirtſchaft produziert jährlich Werte
von 12 bis 13 Milliarden Mark, wovon ſie für 8 bis 9 Mil
liarden verkauft. Dieſe Werte könnten noch um einige Mil
liarden geſteigert und damit 1 bis 128 Millionen Menſchen
in Stadt und Land eine neue Exiſtenz gegeben werden. Wenn
man die Löhne ſenkt, ohne die Preiſe herabzuſetzen, dann ver
ſchärft man die Kriſe; wenn man die Löhne nur um ebenſo
viel ſenkt wie die Preiſe, dann erleichtert man zwar die Aus
führ, ſchafft aber im Jnnern ſo gut wie keine verſtärkte
Kaufkraft. Einer Senkung der Reallöhne müſſe er ſich nach
drücklichſt widerſetzen.

Der Miniſter ging dann auf die Frage der Arbeitsloſen
verſicherung ein. Die Regierung wolle der Arbeitsloſigkeit
durch ein

Arbeitsbeſchaffungsprogra mm
begegnen, mit dem ſie 200 000 bis 300 000 Menſchen Arbeit und
Brot geben zu können glaube. Die Regierung ſuche wegen
der Frage der Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung eine
Reichstagsauflöſung zu vermeiden, weil dann im Herbſt die
felbe Lage eintreten würde, aus der man ſich im letzten Jahr
herausgearbeitet habe. Zur Sanierung der Arbeits
loſenverſicherung ſeien mindeſtens 700 Millionen Mark
n Er müſſe offen geſtehen, er habe bei dem Kampf
um das Notopfer das deutſche Volk nicht mehr verſtanden
Stenererträge, die Hunderte von Millionen bringen ſollen,
ſeien gegenwärtig nicht mehr herauszuholen.

Das 1931 wird nicht mehr, ſondern weniger Steuern
bringen als das vorige. Auch die Arbeitslo it wird nurAmahnch zurückgedrängt werden können. Jn ſolcher Situation

gehe es keine andere Rettung, als
auf der ganzen Linie zu ſparen.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im Herbſt und Winter mit nviel drakoniſcheren Maßnahmen gearbeitet werden müſſe S

mit dem Notopfer der letzten Wochen. Er ſehe in der Haupt
ſache nur zwei Möglichkeiten zur Löſung des Arbeitsloſen
problems, Wiederherſtellung des Vertrauens in Staat und
Wirtſchaft und Neubelebung der Wirtſchaft mit allen erdenk
lichen a r Mitteln durch die öffentliche Hand. Er hoffe,
nach der Sicherung des Etats und nach der Sanierung der
Arbeitsloſenverſicherung mit etwa 750 Millionen Mark,

die deutſche Wirtſchaft neu beleben
u können; Reichsbahn und Reichspoſt ſollen für etwa 100Hiiltonen Mert An tae ertenen deneben on el auſäb liches

dern auch



Wohſtungsbauprogramm mit 250 Millionen Mark durchgeführt
werden. Schließlich ſollen noch größere Beträge für den be
ſchleunigten Ausbau unſeres Straßenweſens und für die wert
ſchaffende Arbeitsloſenfürſorge beſchafft werden, und zwar
nicht durch Steuern, ſondern durch Anleihen. Vorausſetzung
für dieſe großen Aufträge ſei allerdings, daß die Wirtſchaſt
bereit ſei, ihrerſeits in dieſer Zeit der Not durch eine ange
meſſene

Senkung der Preiſe
ein Opfer zu bringen. Jetzt ſei die Stunde gekommen, ſchnell
zu handeln und dann wird das deutſche Volk auch über ſeine
jetzigen Schwierigkeiten hinwegkommen.

Die Miniſterrede wurde wiederholt durch Beifallskund
gebungen der Mitte und durch Zurufe von links unterbrochen.
Als von links gerufen wird. „Die Deutſchnationalen ſind mit
Jhnen ſehr zufrieden!“ rief der Miniſter: Es iſt mir gegen
wärtig furchtbar Wurſt, wo ich in dieſem Hauſe Beifall ernte.

Abg. Graßmann (Soz.) erklärt, der tiefſte Grund dafür,
daß die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung noch nicht er
reicht ſei, liege darin, daß die Arbeitsloſenverſicherung letzten
Endes dem Weſen des Kapitalismus zuwiderlaufe. Die
Deutſche Volkspartei habe ſich als ſchlechte Sachwalterin
der deutſchen Wirtſchaft erwieſen, als ſie die Beitragserhöhung
Peter und dadurch die Sprengung des Kabinetts Müller

ewirkte.
Abg. Wolf Stettin (Dtn.) betonte die Notwendigkeit des

Zuſammenwirkens von Arbeitgeber und Arbeiterſchaft. Unſere
Wirtſchaft werde von dieſen beiden Pfeilern getragen. Sie
müſſe zuſammenbrechen, wenn die ſtützenden Pfeiler nicht
untereinander verbunden werden.

Abg. Ulbricht- Weſtfalen (Komm.) trat für den Sieben
ſtundentag ein und forderte die Kontrolle der Arbeitsvermitt
lung durch die Arbeiter

Abg. Hück (Dt. Vp) führte die große Arbeitsloſigkeit in
erſter Linie auf den Wegfall der Kolonien und des Heeres,
ferner auf den erheblichen Zugang von Arbeitskräften aus den
Kreiſen der Rentner, der Frauen und der früheren Selbſtän
digen zurück. Die Deutſche Volkspartei halte durchaus eine
Jnanſpruchnahme der Opferwilligkeit der Beamten im Ein
klang mit der aller anderen deutſchen Kreiſe für notwendi
fie wende ſich aber gegen die Sonderbelaſtung einer Einzel
gruppe.

Reichsbeamtenrat des Zentrums
für die Heckungsvorlage.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags ſetzte am Mitt
wochabend die politiſche Ausſprache fort. Der Reichs
beamtenrat der Zentrumspartei hatte Verhandlungen
über das Deckungsprogramm der Reichsregierung geführt.
Als Ergebnis der Verhandlungen kann feſtgeſtellt wer
den, daß ſich der Geſamtbeirat der Zentrumspartei in
grundſätzlicher Uebereinſtimmung mit dem Deckungspro
gramm in ſeiner jetzigen Form befindet

Beendigung der Kabinettsberatungen.

Die amtliche Mitteilung
Die Ausſprache des Reichskabinetts über die geſamt

politiſche Lage wurde Mittwochabend unter Vorſitz des
bereits geſtern in

Die Beratu
n

Reichskanzlers Dr. Brüning, wie
Ausſicht genomnmen, zu Ende geführt

ag
Vortrag erſtatte ch ſeiner Rückkehr iſt am Freitag die
Bekanntgabe der Beſchlüſſe der Reichsregierung zu er
warten.

Die Durchführung der Oſthilfe.
Ein neuer Miniſterialdirektor.

Die freigewordene Miniſterialdirektorſtelle im Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft iſt mit
dem bisherigen Miniſterialdirigenten im Reichsfinanz
miniſterium Dr. Wachs mann beſetzt worden. Dr.
Wachsmann iſt im Reichsernährungsminiſterium ſpeziell
mit der Bearbeitung der Durchführung der Oſthilfe
betraut.

Die letzte Parade.
Die letzten franzöſiſchen Truppen haben Landau

verlaſſen. Unter großem militäriſchen Pomp wurde die
letzte Trikolore in der Pfalz von der Villa des
Generals Mangin eingezogen. Der General, der dem
Regierungspräſidenten einen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet
hatte, nahm ſodann die letzte Parade der Truppen
ab, die ſofort in einem Sonderzug über Weißenburg näch
Frankreich abtransportiert wurden. Damit iſt die Pfalz
von einer ſichtbaren Beſetzung

nach faſt zwölf Jahren frei.
Es verbleiben lediglich in den Garniſonen noch einige
Offiziere in Zivil, die die Ubergabegeſchäfte vornehmen
werden.

Jn Kehl wurden von den Beſatzungsbehörden ſämt
liche Wohnungen und Räumlichkeiten an die deutſchen
Behörden zurückgegeben. Der ſtellvertretende General
ſtabschef verabſchiedete ſich von dem Vorſtand der Reichs
vermögensſtelle Kehl. Durch die interalliierte Ab
nahmekommiſſion fand im Beiſein der deutſchen Vertreter
die offizielle Schlußbeſichtigung und Abnahme ſämtlicher
zerſtörten Feſtungsanlagen im Brückenkopf
gebiet Kehl ſtatt.

Vor einem neuen Anfang.
Das Evangeliſche Konſiſtorium der Rhein

provinz hat eine Kundgebung erlaſſen, in der die Gemein
den, die von dem Joch langjähriger Beſetzung frei werden,
begrüßt und ihnen für das treue Durchhalten auch in den
Tagen ſchwerſten Druckes und Dranges gedankt wird
„Die feierlichen Stunden der Befreiungsfeiern,“ ſo
heißt es in der Kundgebung u. a. „werden ſchnell
dahineilen und die ernſte Gegenwaärt, in der wir
ſtehen, wird dann unſere ganzen Kräfte fordern.
Es gilt, einen neuen Anfang zu nehmen
Vor allem das eine tut uns not, daß wir mit freiwilliger
Hingabe darangehen, in Glaube und Liebe, in Einigkeit
und Treue das Fundament für eine geſegnete Zukunft
unſerer Gemeinden und unſerer Heimatkirche feſtzulegen.
Jn unverbrüchlicher Liebe denken wir in der Stunde
unſerer Befreiung unſerer treuen Brüder an der
Sa ar. Sie ſollen es wiſſen: Sie gehören zu uns und
wir zu ihnen

nungen ſamen

en M

Wegdem Geiſte, in welchem bisher die Verhandlungen geführt

Preußiſcher Landtag.
Da die Abſtimmungen über die Strafverfolgungsſachen

in jedem einzelnen Falle auf kommuniſtiſchen Antrag hin
namentlich waren, nahmen ſie über zwei Stunden in Anſpruch.
Die Genehmigung zur Straſverfolgung wurde in fünf Fällen
gegen Angehörige der kommuniſtiſchen Fraktion erteilt. Die
beantragte Genehmigung zur Verhaftung des Abg. Müller
Heſſen (Komm.) wegen der Vorfälle in den Opelwerken in
Rüſſelsheim wurde dagegen verſagt.

Annahme fand ein Zentrumsantrag, worin das Staats
miniſterium erſucht wird, dem Landtag ſpäteſtens im Herbſt
1930 Vorſchläge für eine durchgreifende Senkung aller Haus
haltsausgaben vorzulegen.

Angenommen wurde auch ein Antrag der Regierungs
parteien, Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei, der
gewiſſe für die Verteilung der im Haushalt vorgeſehenen
Staatshilfe von 1,4 Millionen Mark für den Erzbergbau im
Sieg, Lahn- und Dillgebiet vorgeſchriebene Bindungen löſt
und eine zweckentſprechendere Verteilung vorſieht.

Auch ein Ausſchußantrag auf Zuſammenklegung des
Polizeiinſtituts in Charlottenburg mit der höheren Polizei
ſchule in Eiche bei Potsdam wurde angenommen.

Das Haus vertagte ſich hierauf auf Freitag. e

In Preußen wird das Schulgeld erhöht.
Preußiſcher Landtag.

(173. Sitzung.) tt. Berlin, 27. Juni.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite Beratung

des Staatsvertrages zwiſchen Bremen und reußen.
Da die Kommuniſten ihren Widerſpruch gegen die e
Vornahme der dritten Leſung nicht aufrechterhielten, wur
a r erledigt und der Staatsvertrag verab
ſchiedet.

Es folgte die dritte Beratung des Geſetzentwurfes über
die Schulgelderhöhung.

In der Schlußabſtimmung wurde die Vorlage mit 192 Stim
men der Regierungsparteten gegen 38 Stimmen der S
Volkspartei angenommen. Die Deutſchnationalen, die
ſchaftspartei, die chriſtlichnationalen Bauern, die National
ſozialiſten und die Kommuniſten hatten ſich an der Abſtimmung
nicht beteiligt.

Die dritte Leſung des preußiſchen
Finanzausgleichsgeſetzes

wurde ohne Ausſprache erledigt und das Geſetz verabſchiedet
Nach der Erledigung kleinerer Vorlagen vertagte ſich der
Landtag auf den 6. Oktober.

Die Pfalz als Vorbild.
Befreiungskundgebung des Bayeriſchen Landtages.
Der Bayeriſche Landtag gedachte der bevorſtehenden

Befreiung der Pfalz. Präſident Stang hielt eine An
ſprache, in der er u. a. ausführte: Wenn man am 30. Junt
unſere geliebte Pfalz als ein freies dem Deutſchen Reiche
verbundenes Gebiet ſieht, dann iſt das die Frucht nicht
etwa eines bramarbaſierenden und geräuſchvollen politi
ſchen Auftretens, ſondern es iſt die Frucht eines unbeug

zähen Willens, eines aufrechten Bekennermutes
ieſes Beiſpiel der Pfalz auch vorbildlich ſein für

her un
des zu treibe

Reichsratsbeſchlüſſe.

Ausprägung der Rheinlandgedenkmünzen genehmigt.
Der Reichsrat ſtimmte u. a. dem Geſetz über das vor

läufige Handelsabkommen mit Agypten, dem Abkommen über
den kleinen deutſche-franzöſiſchen Grenzverkehr
und dem Zuſatzprotokoll zum Zoll- und Kreditvertrag mit
Holland zu. Auch der Verordnung über Anderung von Aus
führungsbeſtimmüngen zum Schlachtvieh un le i ſch
beſchaugeſetz, das Maßnahmen zur Bekämpfung der
Schweinepeſt enthält, ſowie der Verlängerung der Gültigkeitsdauer über Umſatzſteuervergünſtigungen für Oſtpreußen
bis Ende Juni 1932 ſtimmte der Reichsrat zu. Ebenſo genehmigte er die Ausprä r von Reichsſilbermünzen n
Nennwerte von 3 und 5 Mark, die aus Anlaß der Rheinland
en als Erinnerungsmünzen geprägt werden
ollen.

Am die Preis und Lohnſenkung.
Eine Erklärung der Arbeitgeberverbände.

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie und die Ver
einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände veröffentlichen
eine Erklärung, in der es heißt: Die Unternehmer hätten den
Willen, gemeinſam mit den Gewerkſchaften einen

aus den Schwierigkeiten zu finden. Es entſpräche nicht

worden ſeien, wenn nunmehr der Allgemeine Deutſche
Ken er d hre b und den Verſuch unternehme, in einzel
nen von der Wirtſchaftskriſe ausgelöſten Vorgängen im Lande

einen Grund zum Abbruch der Verhandlungen
u ſehen, und wenn er gen tig Mitteilungen über Einzelu der Beſprechungen mache, die ein ſchiefes Bild gäben.
rotzdem würden ſich die Unternehmer angeſichts des Ernſtes

der Lage einer Anregung der Gewerkſchaften, die Verhand
lungen wieder aufzunehmen, nicht verſagen. Die Entwicklung
der Wirtſchaftslage mache es zur Pflicht, praktiſche Wege zu
einer Erleichterung der Lage zu ſuchen. e en Wien
eine Geſundung ſei eine Umkehr in der Finanz-, Wirt

und Sozialpolitik. Eine vollſtändige Ordnung der
Finanzen könne nur erreicht werden, wenn eine Anpaſſung
der öffentlichen Ausgaben an diejenigen Einnahmen herbei
geführt wird, die die notleidende Wirtſchaft aufzubringen
imſtande iſt. Der Preisabbau verlange die

Senkung der Selbſtkoſten
und der Koſten der Güterverteilung. Die Senkung der Selbſt
koſten S auch eine Herabſetzung der Perfonalkoſten.
d der Sozialverſicherung müſſe jede mißbräuch
ich e Ausnutzung verhindert

zurückgeſchraubt werden.

General von Wildenbruch F.
Den Folgen des Straßenbahnunfalls erlegen.

Generalleutnant z. D. Ludwig von Wilden-
bruch, der Bruder des Dichters Ernſt von Wildenbruch,
iſt, 84jährig, ſeinen ſchweren Verletzungen, die er ſich bei
einem Straßenbahnunfall zugezogen hatte, erlegen.

und die Verwaltungskoſten

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Landwirtſchaft dankt Hindenburg.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat an den Reichs

präſidenten folgendes Telegramm gerichtet:
„Der Deutſche Landwirtſchaftsrat bittet den Herrn

Reichspräſidenten, ehrerbietigen Dank für ſein perſönliches
Eintreten für die deutſche Landwirtſchaft entgegenzu
nehmen. Er erhofft von den Maßnahmen der Reichs
regierung zum Schutz der deutſchen Landwirtſchaft und
ihrer Ausdehnung auf alle Erzeugniſſe der bäuerlichen
Wirtſchaft den Beginn eines Wiederaufſtiegs der geſamten
deutſchen Wirtſchaft.“
Der Oſthelfer im Ernährungs miniſterium.

Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft iſt die unlängſt frei gewordene Miniſterial
direktorſtelle mit dem bisherigen Miniſterialdirigenten im
Reichsfinanzminiſterum, Dr. Wachsmann, beſetzt worden.
Dr. Wachsmann iſt im Reichsernährungsminiſterium
ſpeziell mit der Bearbeitung der Durchführung der Oſt
hilfe betraut.

Rußland
Rote Armee und Rote Marine.

Jn der Eröffnungsſitzung des Sowjetkongreſſes
ſprach u. a. auch ein Vertreter der Roten Armee, der dar
auf hinwies, daß es die Rote Armee an Schlagfertigkeit
und Tüchtigkeit mit jeder anderen europäiſchen Armee auf
zunehmen vermöchte. Sie ſei nicht nur imſtande geweſen,
gegenüber China mit Erfolg zu beſtehen, ſie werde auch
gegen jede andere, insbeſondere europäiſche gut geſchulte
Armee erfolgreich ſein. Ein Vertreter der Baltiſchen
Flotte ſprach über die Aufgaben Rußlands zur See und
verſicherte, daß die Rote Marine ſtets ein Schutzwall für
die revolutionären Jntereſſen im Baltikum wäre.

e eJslands Tauſendſahrfeier.
S Das freie Jsland.Die großen Tauſendjahrfeierlichkeiten des Jsländiſchen
Altings auf der ThingvallaEbene bei Reykjavik begannen mit
einer Feſtrede des evangeliſchen Biſchofs Helgaſon. Nach dem
Gottesdienſt marſchierten Tauſende in einer großen Prozeſſion
nach dem alten Geſetzesberg auf Thingvalla.

An der Spitze der Prozeſſion
gingen der König und die Königin von Dänemark
und Jsland, der ſchwediſche Kronprinz, die isländiſche
Regierung, der däniſche Miniſterpräſident, die Mitglieder des
Altings und die fremden Regierungsvertreter Auf dem
Geſetzesberg hielt der isländiſche Miniſterpräſident eine Rede,
in der er das innige Bruderverhältnis zwiſchen beiden Län
dern hervorhob Sodann erklärte der König den Alting für
eröffnet. Hierauf hielt der Präſident des Altings eine feier
liche Anſprache. Er wies auf den Urſprung des Jsländiſchen
Staates hin, der ohne Schwertſchlag und ohne Blutvergießen
entſtanden ſei, und erinnerte an die Jahrhunderte, die Jsland
Unter fremder Herrſchaft verbracht habe, bis es 1918 gelungen
ei, die alte Freiheit wi ungen.
Ein Blitzſchlag verurſacht

eine Dynamitexploſion.
31 Perſonen vermißt.

Heftige Gewitterſtürme richteten an verſchiedenen
Orten des Nordoſtens der Vereinigten Staaten und in
Kanada großen Schäden an. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich bei Brotkville in der kanadiſchen Provinz
Ontariv, wo der Blitz in ein Baggerboot ſchlug, das bei
Felsſprengungen im Sankt-Lorenz- Strom beſchäftigt war
und auf dem ſich 20 Tonnen Dynamit befanden. Der
Sprengſtoff explodierte mit ungeheurer Gewalt, das Boot
wurde völlig zerſtört. Von der Beſatzung konnten nur
I Mann gerettet werden, 31 werden vermißt.

Das „Kreuz des Südens“
in Newyork gelandet.

Die Begeiſterung der Menge mit Gummi-
knüppeln bekämpft

Nach einer majeſtätiſchen Schleife über Newyork iſt
Kingsford Smiths Kreuz des Südens“ in der Nacht zu
Freitag kurz nach Mitternacht auf dem Newyorker Flug
platz Rooſevelt-Field glatt gelandet, von einer viel
tauſendköpfigen Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Der
engliſche Botſchafter Sir Ronald Lindſay, mehrere
e Regierungsvertreter ſowie Vertreter der
Stadt Newyork beglückwünſchten die Ozeanflieger zu
ihrem Erfolg.

Uber die „Begeiſterung“ der Menge iſt noch einiges
zu ſagen. Die Maſſen drängten mit ſolcher Gewalt um
das Flugzeug, deſſen Propeller noch wirbelten, herum,
daß die Polizei mit Gummiknüppeln auf die raſende
Menge einſchlagen mußte. Kingsford Smith mußte buch
ſtäblich am Kragen aus der Menſchenhochflut heraus
gezogen werden. Einer ſeiner Begleiter ging im Ge
dränge verloren und wurde erſt eine halbe Stunde ſpäter
„gefunden“.

Peter und Paulstag.
Auf den 29. Juni fällt das Peter und Paulsfeſt, das
älteſte der Apoſtelfeſte Es wurde ſchon im vierten Jahr
hundert zum Andenken an den Märtyrertod der beiden Haupt
apoſtel gefeiert. Unter dem Einfluß der Heiligenverehrungſind die meiſten Gedenktage eines oder mehrerer We ſchon

früh entſtanden Zu Beginn des ſiebenten Jahrhunderts ſuchte
Papſt Bonifäcius IV. ein damals von der afrikaniſchen Kirche
gefeiertes Feſt, das allen Apoſteln galt, allgemein einzuführen;
dieſer Apoſteltag ging jedoch ſchließlich im Feſt Allerheiligen
unter. Die evangeliſche Kirche hat die Feier der Apoſtelfeſte
ganz eingehen laſſen oder auf einen benachbarten Sonntag
Mte und auch in der katholiſchen Kirche werden die meiſten
Apoſteltage nur noch innerkirchlich begangen Peter und Paulbildeten bis vor einigen Jahren eine asnahme Da das Feſt

in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, wird es auch dort,
wo es jetzt noch gefeiert wird, nicht beſonders in Erſcheinung
treten. Jm e und in den Bauernregeln gilt der
Peter und Paulstäg als einer der vielen „Lostage“ des
Jahres, als ein Tag, der die Witterung einer ganzen folgen
den Periode beſtimmen ſoll.

m
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Die Kriegsſchuldlüge
vor dem amerikaniſchen Kongreß

New-York, 23. Juni. Senator Shipſtead aus
Minneſota hat im amerikaniſchen Kongreß eine Vorlage ein
gebracht, in der er die Einberufung einer neutralen Kommiſſion
fordert, um den Artikel 231 des Verſailler Friedens
vertrages über Deutſchlands Alleinſchuld am
Weltkriege zu widerrufen.

Das Wetter wird unbeſtändig.
Zu Beginn der vierten Juniwoche trat eine vor

übergehend ſtärkere Abkühlung ein. Mitte der Woche kam
es in Mitteldeutſchland zu neuer raſcher Erwärmung.
Die allgemeine Wetterlage hat jetzt gegenüber den Vor
wochen ein weſentlich verändertes Geſicht erhalten.
Während wir bisher auf der Südſeite eines kräftigen
Hochdrußgebietes lagen, kommen wir jetzt mehr und
mehr in den Bereich kleinerer Tiefdrüuckwirbel, die, vom
Ozean kommend, in nordöſtlicher Richtung nach Skandi
navien wandern. Dazu kommen Störungsgebiete in
Südweſteuropa, die bei weiterem Vordringen ins
beſondere dem Südweſten kräfttgere Niederſchläge bringen
dürften. Allgemein kann man ſagen, daß wir zunächſt
mit unbeſtändiger Witterung rechnen müſſen, ohne daß es
deshalb gleich zu einem „verregneten“ Sommer zu
kommen braucht.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 25. Juni. (Werbetag für das deutſche

Volkslied.) Am Sonntag den 29. Juni d. Js. wird in
allen Gauen Deutſchlands, wo das deutſche Lied gepflegt
wird, von den beſtehenden Geſangvereinen, die dem deutſchen
Sängerbunde angehören, ein Liedertag abgehalten werden.
Auch der Männer-Geſang-Verein Annaburg wird an dieſem
Werbetage für das deutſche Volklied auf dem Marfkplatze
mittags von 14 bis 12 Ahr ein Konzert geben. Der lang
jährige bewährte Liedermeiſter des Vereins, Herr Lehrer
Däumichen, hat zu dieſem Zwecke ein abwechslungsreiches
Programm zuſammengeſtellt, das jedem Geſchmack Rechnung
tragen wird. Gemiſchte und Männerchöre werden zu Gehör
gebracht, wie aus dem folgenden Programm zu erſehen iſt

l. Abſchied 1. Das iſt der Tag des Herrn.
2. Nun leb wohl du kleine Gaſſe.
3. Am Brunnen vor dem Tore

Das Mühl d (Männerchöre.)
4. Das MühlenraDie Treue Gem Chöre

II. Wandern: 1. Zieh mit!
2. Jm Krug zum grünen Kranze.
3. Frühling am Rhein

4

6

1

9

3

4

(Männerchöre.)

Mein Mädel hat einen Roſenmund.
Hab' mein Wagen voll geladen

(Gem. Chöre.)
Ach du klarblauer Himmel.

Schön iſt die Jugend.
5. Wo gen Himmel Eichen ragen.

(Männerchöre.)
Billige Sonderfahrt nach dem Rhein und der

Moſel vom 2. 10. Auguſt 1930. Der Rhein iſt wieder
frei. Welches Deutſchen Herz zieht es nun nicht zum alten
deutſchen Vater Rhein, um ihn in ſeiner neuerworben Frei
heit wiederzuſehen. Nur in wenigen Worten ſei hier all
das Schöne kurz erwähnt, was den Sonderzugteilnehmern
auf genußreicher Fahrt am Rhein und an der Moſel geboten
wird. Am 3. und 4. Auguſt Beſuch der alten Kurfürſten
reſidenz Mainz Einſt die „Goldene Stadt am Rhein
Von Mainz Ausflüge zum nahen Weltbad Wiesbaden, nach
Bingen und in den Taunus. Am 4 8. großer Rheiniſcher
Abend in der Stadthalle in Mainz Am 5. 8. Sonder
dampferfahrt nach Rüdesheim Aßmannshauſen Koblenz.
Beſichtigung des Niederwalddenkmals- Am 6. 8. Sonder

i. Heimkehr

i

Kennen Sie

fahrt durch das Moſeltal bis Trier. Am 7. 8. Führungen
in Koblenz, Ausflüge nach Bad Ems und Stolzenfels. Am
Nachmittag Weiterfahrt nach Königswinter. Am 8.8.
Sonderfahrt nach Köln. Stadtführungen, Rundfahrten und
Beſichtigungen. Abends Rückfahrt nach Königswinter. Der
9,8. ſteht für Ausflüge in die weitere Umgebung zur freien
Verfügung. Am 10. 8 Rückfahrt durchs Lahntal über
Bad Ems, Limburg nach Marburg. Jn Marburg iſt ein
Aſtündiger Aufenthalt zur Beſichtigung der Stadt vorgeſehen.

Näheres über dieſe Sonderfahrt in einem Reiſeführer,
der koſtenlos bei allen Ausgabeſtellen zu haben iſt. Der
Sonderzug wird vom ReichsbahnVerkehrsmt Deſſau gemein
ſam mit den Verkehrsämtern Leipzig und Halle a. S, ge
fahren. Der Fahrkartenverkauf hat bereits begonnen. Wir
einpfehlen rechtzeitige Löſung der Fahrkarten, da mit einem
baldigen Ausverkauf der zur Verfügung ſtehenden Karten
zu rechnen iſt. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Löben. Die verſchwundenen Kälber. Geſtern morgen
mußte ein hieſiger Landwirt die erſchreckende Feſtſtellung
machen, daß aus ſeinem Stall drei ſtarke Kälber verſchwunden
waren. Glücklicherweiſe fand man ſie jedoch nach längerem
Suchen abſeits des Gehöfts wieder. Es ſteht aber außer
Zweifel, daß dumme Jungen in der Nacht dem Landwirt
einen üblen Streich geſpielt haben.

Mönchenhöfe. (Mit dem geſtohlenen Fahrrad das
Weite geſucht) Der Landwirt Korge von hier hatte ſich vor
kurzem einen Zögling aus Seyda geholt Seine Hoffnung,
nun eine tüchtige Hilfskraft zu haben, mußte er aber ſchon
am zweiten Tage begraben, als er feſtſtellte, daß ſein hoff
nungsvoller Jüngling ihm ein faſt neues Fahrrad geſtohlen
und das Weite geſucht hatte. Hoffentlich kann man den
wanderfrohen Jüngling bald wieder feſtſetzen.

Schweinitz. (Das Bezirkskindertreffen verlegt.) Der
Turnbezirk Falkenberg hatte auf den 29. Juni ein Bezirks
kindertreffen nach Schweinitz gelegt, das nunmehr aber wegen
des nahen Kreisturnfeſtes in Halberſtadt verlegt werden
mußte. Da alle Führer des Gaues und Bezirkes am
Mitteldeutſchen Landesturnfeſt beteiligt ſind und entſprechende

Vorbereitungen noch zu treffen haben, blieb leider zu der
Veranſtaltung der Kinder nicht die genügende Zeit übrig
Das Feſt der kleinen Turnerinnen und Turner wird ſpäter
nachgeholt werden.

Jeſſen. Wahrſcheinlich infolge Fahrläſſigkeit kam in
den Mittagsſtunden des Montag auf den Wieſen des
Rittergutes Hemſendorf Feuer aus, das ſich außerordentlich
ſchnell ausbreitete. Da der Wind ungünſtig ſtand, wurde
außerdem ein Teil Fichtenwald in Mitleidenſchaft gezogen.
Jnsgeſamt ſind rund 50 Morgen Wieſe, die zum Teil ſchon
gemäht waren, vollſtändig verbrannt

Jeſſen. Die Jeſſener Stadtverordneten haben am
Montag den Etat verabſchiedet. Er balanciert mit 152700 Mk.
Die Steuerzuſchläge wurden auf der Höhe des Vorjahres
belaſſen und betragen 300 Prozent zur

wie j Pri kapitt ng wurde inertragſt ſondere daraufhingewieſen daß halts ng für den ſeit Jahren
erkrankten Bürgermeiſter jährlich rund 6000 Mark verſchlingt
und bereits im Hinblick auf die über kurz oder lang ſtatt
findende Neuwahl die Forderung erhoben, bei der Beſtellung
eines neuen Bürgermeiſters inſofern Einſparungen zu ver
ſuchen, indem nicht wieder unbedingt Wert darauf gelegt
wird, daß künftig ein promovterter Juriſt die Geſchicke der
Stadt Jeſſen lenkt

Jeſſen, 25. Juni. (Die älteſte Einwohnerin geſtorben.)
Mutter Zillich, die nimmer müde wurde und nicht raſten
konnte, iſt im geſegneten Alter von 94 Jahren geſtorben.

Torgau, 23. Juni. (Mit Salzſäure begoſſen.) Bei
einem Streit zwiſchen Hausbewohnern goß einer der Be
teiligten dem anderen eine Flaſche Salzſäure ins Geſicht,
wodurch das Augenlicht ſtark gefährdet wurde. Cin Schupo
beamter hatte vergeblich verſucht, die beiden Streitenden
auseinander zu bringen.

Torgau, 24. Juni. (Typhusfälle im Kreiſe Torgau.)
Jn das hieſige Krankenhaus ſind heute 2 Perſonen aus
Hohndorf eingeliefert worden, die an Typhus erkrankt ſind
Eine dritte Perſon wurde als Bazillenträger ausfindig ge

Grundvermöge ſteuer

macht. Die vorliegenden Fälle ſind wohl auf die große
Trockenheil und auf den Waſſermangel zurückzuführen.

Torgau, 24. Juni. (Jn der Elbe ertrunken Am
Sonntag nachmittag hat der auf Wanderſchaft befindliche
19jährige Kutſcher Gerhard Schwarzer aus Görlitz beim
et an der Eiſenbahnbrücke den Tod in der Elbe ge

unden.

Turnen, Spiel und Sport.
Der kommende Sonntag ſteht im Mitteldeutſchen Verbands

gebiet im Zeichen des Jugendſpieltages. Jn Annaburg treffen
wohl die ſtärkſten Jugendmannſchaften aufeinander, die im Elbe
ElſterGaugebiet vorhanden ſind. Es erſcheinen Herzberg, Falken
berg, Jeſſen und die Hieſigen auf dem Plan. Neben Fußball
ſpielen, die um .2 Uhr auf dem hieſigen F. C. A.Sportplatz
ausgetragen werden, werden Uebungen in der Grundgymnaſtik,
beſtehend aus Lockerungs, Drehungs und Kräftigungsübungen
um 10 Uhr vorm. auf dem Schulplatz gezeigt. Auch leicht
athletiſche Wettkämpfe finden am Vormittage ſtatt. Jm Hoch
ſprung, Speerwurf, 100MeterLauf und in einer 10 mal 106-
Meterſtaffel werden ſich unſere jüngſten Sportler zu zeigen wiſſen.
Dieſer Jugendſpieltag iſt für eine Vereinsleitung eine geſchaffene
Einrichtung von großer Bedeutung, denn an dem Tage kann ſie
die Feſtſtellungen machen, die notwendig für Aufſtellung der
Mannſchaften für die Herbſtverbandsſpielſerie ſind. Aber auch
für den Jugendſpieler iſt dieſer Tag denkwürdig, denn er kann
ſelbſt prüfen, was er im Laufe des Spieljahres erlernt hat und
wie er noch weiter ſeine Ausbildung als Sportsmann zu fördern
hat. Wir wünſchen unſerer Sportjugend einen guten Verlauf
des Tages und hoffen, daß von der Einwohnerſchaft dem Jugend
ſpieltage Aufmerkſamkeit geſchenkt wird.

Vereinigte Krankenverſ.-Aktiengeſellſchaft. Am
18. März, dem Tage, an dem die Geſellſchaft auf ein fünf
jähriges Beſtehen zurückblicken konnte, hatte ihr Aufſichtsrat
die Delegierten der größeren Verbände, mit denen Emfpehlungs
verträge beſtehen zu einer Verwaltungsbeiratsſttzung ein
berufen. Jn derſelben berichtete Herr Generaldirektor
Dr. Apelbaum über die bisherige Entwicklung der Geſellſchaft
und gab auch ſchon in großen Umriſſen die Bilanzzahlen
des Jahres 1929 bekannt. Das Jahr weiſt eine Prämien-
einnahme von über 29 Millionen RM. aus. Die Geſell
ſchaft hat alſo eine Entwicklung genommen, die ſelbſt ameri
kaniſche Vorbilder hinter ſich läßt. Dieſer beiſpielloſe Auf
ſchwung der Geſellſchaft wird auf das von ihr in der
Krankenverſicherung zuerſt eingeführte Syſtem der Gewinn
beteiligung der Verſicherten und auf ihre prompte, großzügige
Schadenregulierung zurückgeführt. Geſchäftsſtelle Leipzig C.
Europahaus.

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. S 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 7 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.

en 1. er vo10 bis 13 Ahr und von 14 bis 16 Ahr findet im großen
Sitzungsſaal Sprech tag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 27. Juni 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 1. Juli 1930, von 15 bis 17 Ahr,
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Bauſtoffanfuhr.
Die Anfuhr folgender Bauſtoffe ſoll am Mitt

woch, den 2. Juli, 15 Ahr, im „Waldſchlößchen“
in Annaburg öffentlich vergeben werden

nach Naundorf 45 bin Pflaſterſteine,
Lieferung und Anfuhr von 50 cbm Kies nach
kin 6,3 7,2 bezw. 7,2 9,5 der Kreisſtraße
PrettinAnnaburg
220 t Teerſplitt und 20 t Kaltasphalt.
Torgau, den 24. Juni 1930.

Kreisbauamt.

Wundervoll sind seine Leistungen in Küche und Hausholt.
Einfach etwas Ata aufden angefeuchteten Lappen streuen,
mit wenig Mühe die Gegenstände säubern im Nu sind
alle Sachen wieder appetitlich sauber und glänzend rein
Ata gibt spiegelnden Glanz, Reinheit und Frische. Schnell
und gründlich putzt und scheuert dieser vorzügliche Helfer,
der dabei so sparsam und ergiebig ist.
Die handliche Streutflasche kostet nur 20 Pfennig

pufzt und scheuert alles
tiergestelt in den deſfbekannten ersihwerken

und Reinigungsmittel?



Wir danken zugleich auch im Namen
unserer Eltern herzlichst für die zu
unserer Verlobung dargebrachten
Glückwünsche u. Aufmerksamkeiten

l Sein SAle. e rd dAnnaburg
Försterei Thiergarten

Sommerfeld
Osthavelland

Juni 1930

billige Sonderfahrt
nach dem Rhein nd der Rosol
Mainz Koblenz STrier Königswinter

Köln Marburg
vom 2. bis 10. Auguſt 1930
mit Anſchlüſſen v. Deſſau, Bitterfeld u. Wittenberg
Fahrpreis 8. Klaſſe für Hin und Rückfahrt von DeſſauJe R von Bitterfeld 35.60 RM. und von
Wittenberg 38.20 RM. Bheindampferfahrt von Mainz
Rüdesheim Koblenz 450 RM. 7 Uebernachtungen
32.50 RM. Fahrtkartenverkauf ab ſofort bei allen Fahr
kartenausgaben. Jn Deſſau auch beim Verkehrsbüro.

Reiſeführer koſtenlos bei allen Ausgabeſtellen.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau.

Mad ehrliches
ntenschnatternn n chen Beflügel-Tränkeimer

Sichat a. beflügeltränkenwirtſchaft geſucht.

Höllingg, Wittenberg, Futterständer

W. G. Writasche.
Hans LufftStraße.

ſſ. neue

zur Hauptprobe
für den Deuſch. Liedertag

Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag, den 29. Junt:
bchallplatten- Konzert

ſaure Gurken
empfiehlt

Gl. Fritzselhe.

Kellner Bonbücher

zu haben bei

O M. G. V.
J Heute Sonnabend
8 h Uhr (pünktlich)

S alle Sänger und
V Sängerinnen

Dazu empfehle:

e ff. EisKaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein
W. Freidank u. Frau

Salat Gurken
Tomaten
Bananen

empfiehlt

Franz März, Rarkt 19.

(EinivhAwharate
Einkochgläſer

Jenger Kinderflaſchen
BadeThermometer

bitz- Und Liegebade

9 Wannen

e m e r
J. G. Fritzſche.

Kaffee-Sahne
u. Schlag-Sahne

in Büchſen, empfiehlt

Franz März Nartt 19.

Frachtbriefe
Herm. Steinbeiß. emftephlt die Buchdruckerei

Ortsgruppe Annaburg.
W

W

im Gaſthof „Siegeskranz“ (Dubro)

Versammiliung.
Referent Herr Buchſtellenleiter Habenicht.

Geſchäfts-Eröffnung!
Der geehrten Einwohnerſchaft von Anna
burg und Amgebung zur Kenntnis-
nahme, daß ich hier in Annaburg, 5
Mittelſtraße 28 einUhren 1. Gold warengeſchäft

eröffnet habe.

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, nur
gute und reelle Arbeit zu leiſten. d

Walter Kühne, Uhrmacher

Die
Qualitäts-
Marke

Jch habe in Annaburg ein

und Chauſſierungs- Arbeiten,

Lager und Vermittlung her R. Schuſze, Hoderel.
Um Unterſtützung bittet

Zzweiggeschäft
eröffnet und halte mich zur Ausführung von Erd-, Pflaſter

Gleisbau,
Kanaliſation, Gräben- Anlagen und -Regulierungen
empfohlen. E. Lieferung aller Bauſtoffe.

Drainagen,

Der Obige.

villiges Angebot! S
Unſchlaghar ſind unſere Preiſe

Fabelhaft Unſere Auswahl!

2 Eleg. damen Räntel

Zmit und ohne Pelerine, nur
Zauf Seide gearbeitet

Eleg. DamenKleider
entzück. Modelle, in Crepe
dechine, Veloutine, Kunſt
ſeige und Wollmuſeline

Herren Anzüge

1 und 2reihige Formen

KnabenAnzüge

Herren Gummi Mäntel

und Windjacken

Damen Kleiderſtoffe

in großer Auswahl

in modern Verarbeitung, S

würmere Jahreszeit

empfehle und halte in großer
vorärtig

in Baumwolle, Mako und Seidenflor
Kinder-Söckchen einfarbig und

bunt in Baumwolle
Kinder-Sportſtrümpfe in wun-

derbarer Ausmuſterung

Damenſtrümpfe ſhwarz u. farbig
in Baumwolle, Makko, Seidenflor und
Waſchſeide

HerrenSocken einfarbig und bunt
Sport Stutzen mit und ohne Füße

Carl Quehl.
Die neueſten

S in großer Auswahl und
in allen Preislagen
Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen

Herren und Kinder.
Denere

nur beim w.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Gräaähl.
Pelizeiliche An- und Abmrldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Reichslandbund
Dienstag, den 1. Juli, abends s Ahr,

Der Vorstanch.
m h Ah n n n h h ä ää ää

„Warum

S amenhüte

in allen Farben für Damen

Wilh. Waiſch

vom s Juli m 2. Agnes

M verreist!
Sprechstunden während
dieser Zeit nur Nachmittags
(außer Sonnabend u. Sonntag)
church Vertretung.
Dr. Euche, Aahnargt,
Annahburg, Telefon 255.

Achtung! Achtung!
Gewerkſchaftler!

Heute, Sonnabend, den 28. Junt,
abends S Uhr im „Bürgergarten“

öfftl. Gewerlſchaftsverſammlung.

Baugewerksbund. Metallarbeiter.
Zimmerer Tabak-Arbeiter. Fabrik

Arbeiter. Holzarbeiter.

00402000290Fußball-Club Annaburg.
Wir laden eine ſportliebende Einwohnerſchaft

zu dem am kommenden Sonntag
ſtattfindenden

O Jugend-bpieltag
ergebenſt ein.

Programm
Ab 10 Ahr: Leichtathletiſche Wettkämpfe

auf dem Schloßplatz
Ab 22 Uhr Jugend -FußballWettſpiele

auf dem FeC. A- Platz.
Der Worstanclk-

e

9009200002000020000
S Neberall Braunhemden- und
Hakenkreunz-Verbote! Und
krotzdem nationalſozialiſtiſcher

Sieg in Sachſen Warum das

alle Parteien gegen
den Nationalſozialismus!“

Darlber ſpricht am Dienstag den 1 Jult,

abends 9 Uhr, im „Goldenen Ring der
ehemolige Sozialdemokrat

Parteigenoſſe Mossekowsky
in öffentlicher Volksverſammlung.

W Erſcheint in Maſſen! Du
N. S. D. A. P., Ortsgruppe Annaburg.

Mehr als2 Million R.
vergüten wir unseren

Versicherten
auf die im Geschaftsjahr 1929 Schaden
frei verlaufenen Policen ab I. Juli 1930.

Ein weiterer Grund dafür, daß auch
Sie sich sofort vorsorglich gegen die
Schaden der Krankheit bei uns ver-

sichern sollten.
Vereinigte Hrankenversicherunge-

Aktiengesellschaft

Berlin W 50, Neue Ansbacher Str. 7.
Telephon: Sammel-Nr. Barbarossa 9431.
Kapital u. Reserven über 10Million. RM.

hier abtrenne n
An die

Geschäftsstelle der „Vereinigten“

Leipzig C
Augustusplatz 7 Europahaus

Ich bitte Sie um unverbindliche Zu-
sendung Ihres Prospektes, bezw. unver-

bindlich bei mir vorzusprechen.

Namen
Adresse



Beilage zu Nr. 77 der Annaburger Zeitung.
Am Beobachtungsſtand.
Man hat jetzt „Bilanz gemacht hinſichtlich der

Koſten, die Deutſchland für die Beſetzung der
Rheinlande hat bezahlen müſſen. Dabei hat ſich die
Rieſenſumme von 6,6 Milliarden Mark ergeben, mehr
alſo, weit mehr noch, als Frankreich 1871 überhaupt an
Kriegsentſchädigung zu zahlen verpflichtet wurde. Bis
zum Jnkrafttreten des Dawes Planes mußte Deutſchland
ja einfach zahlen, was die Rheinlandkommiſſion für die
Beſatzungstruppen und ihre grotesk weitgeſpannten „Be
dürfniſſe“ verlangte. Man kann es durchaus verfſtehen,
daß all dieſe Scharen nicht bloß von Offizieren und Sol
daten, ſondern auch von Beamten, Frauen und ſonſtigem
Kind und Kegel nur mit einer tiefen Wehmut und einer
allerdings überaus materiell eingeſtellten „Sehnſucht“ an
die ſchönen Jahre zurückdenken, als der Deutſche alles,
aber auch alles bezahlen mußte, was die Beſatzungs
behörden verlangten, unter Drohungen erpreßten. Auch
was ſonſt an Schäden angerichtet wurde, ſo etwa „für
militäriſche Zwecke oder „in Ausführung der Beſtimmun
gen über die Entmilitariſiernng“ uſw. für all und
jedes mußte Deutſchland die Koſten tragen. Von den
indirekt durch die Beſetzung verurſachten Schäden gar
nicht noch zu reden! Denn die Aufräumungsarbeit ſolcher
Art wird auch nach Abzug der Beſatzung mühſam und

koſtſpielig genug ſein. Und was hätte für jene 6,6 Mil
liarden alles in jenen Gebieten geleiſtet werden können,
wo der Krieg vier Jahre lang ſeine Zerſtörungsarbeit
verheerend genug durchgeführt hatte! Statt deſſen hat
man bis faſt zur letzten Minute im Rheinland ſelbſt ſolche
Zerſtörungs arbeit geleiſtet. Mehr als zwölfein
halb Jahre nach dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes.
Das war ein „würdiger“ Schlußpunkt!

Aber was dieſe Rieſenſumme, dieſe letzte Zerſtörung
wirtſchaftlicher Werte gerade in der jetzigen Zeit für
deutſches Empfinden noch beſonders ſchmerzlich macht, das
iſt der exſchreckende Gegenſatz, in dem dieſe Zahl und dieſe
Taten zu der augenblicklich ſo ſchweren Not in
Deutſchland ſtehen. Mitten im Jahr, während man
ſonſt gerade im Juni dem wirtſchaftlichen Höhepunkt ent
gegenſtrebt, kommt die Mitteilung, daß ſich die Zahl der
Arbeitsloſen wieder erhöht hat und daß heute in Deutſch
land 900 000 Menſchen mehr ohne Beſchäftigung, ohne
Erwerb, ohne Arbeit ſind als im vergangenen Jahr. Auch
mit der an ſich ſchon grauenhaft hohen Jahresdurch-
ſchnittszahl von 1,7 Millionen Arbeitsloſen iſt gar nicht
mehr zu rechnen; jetzt ſpricht man ſchon von 2,5 Millionen.
Wird dieſe furchtbare Feſtſtellung nicht endlich
dazu führen, daß man in den Kreiſen, die das deutſche
Volk und ſeine Geſchicke lenken und leiten ſollten,
ſchleunigſt vom Reden und Verhandeln zu Taten kommt!
Seit Wochen geht das Dahin und Daher dieſer Be
ſprechungen und Konferenzen, dieſer Sitzungen und Be
ratungen vor ſich; nun aber, ſollte man meinen, ſchlägt

ch ein drohendes Heute und Morgen mit eiſerner Fauſt
mitten auf den Verhandlungstiſchi

Hie Botſchaft der deutſchen Reformation

Heilegewißheit und innere Freiheit.
Auf dem offiziellen Feſtakt zur 400-Jahr- Feier ver

Anugsburgiſchen Konfeſſion in der Augsburger Barfüßer
Kirche hielt Geheimrat Profeſſor D. Dr. Rendtorff eine
Feſtrede, in der er u. a. ausführte:
Das Augsburger Bekenntnis ſei geſchichtlich betrachtet
das Bekenntnis der Kirche deutſcher Reforma
tion Zu einem gemein-proteſtantiſchen Kirchentum
habe es die deutſche Reformation zwar nicht gebracht. Die
Kirche der deutſchen Reformation ſei von Anfang an in
Kirchenkörper von ausgeprägter Verſchiedenheit
zergliedert und doch rede man heute von der Kirche der

Sonnabend, 28. Juni 1930
deutſchen Reformation, von der deutſchen evangeliſchen
Kirche. Luther ſei mehr als der Begründer eines ſeinen
Namen tragenden äußeren Kirchentums. Auch wenn die
Auguſtang nachträglich zu einem lutheriſchen Sonder
bekenntnis geworden ſei, habe ſie darum nicht aufgehört,
Eigentum der ganzen Kirche der Reformation zu ſein.
Das Entſcheidende, das die Reformation gebracht habe,
i nicht ein theologiſches Lehrſyſtem, ſondern eine neue
Frömmigkeit geweſen, wie ſie in der reformatoriſchen
Rechtfertigungslehre zum Ausdruck komme. In dieſer
Frömmigkeit liege nicht nur die Heilsgewißheit, ſondern
auch die innere Freiheit gegenüber dem kirchlichen
Apparat und gegenüber der Welt. Die Botſchaft der
neuen evangeliſchen Frömmigkeit ſolle von der Augs
burger Konfeſſionsfeier als ein Gewiſſensruf ausgehen
an die Kirchengemeinſchaften der deutſchen Reformation,
in der deutſchen Heimat und im Auslande, an das deutſche
Volk, vor allem aber an die einzelnen, die ſich als Erben
der Reformation wiſſen.

An der Feier nahmen die kirchlichen Führer des evan
geliſchen Deutſchland und Abgeſandte ausländiſcher
Kirchen aus 24 Ländern teil. Die Reichsregierung wird
durch Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt, die bayeriſche
Staatsregierung durch Kultusminiſter Dr. Goldenberger
vertreten. Die ausländiſchen Kirchenführer erſchienen zum
Teil im Ornat, alle geiſtlichen Würdenträger mit ihren
Amtsinſignien. Die evangeliſche Geiſtlichkeit Augs
burgs zog geſchloſſen in ihrer Amtstracht in die Kirche ein.
Auch die Bevölkerung Augsburgs nimmt an der Feier leb
hafteſten Anteil. Für die Jugend, die ſchulfrei hat, fanden
in vier Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt.

Eine Denkmünze zur Befreiung des Rheinlandes,
die von dem Bildhauer Fahrner-Freudenſtadt ge

ſchaffen wurde.

Girokaſſe der Gemeindeſparraſſe Annaburg

Hau f die Paſſanten und die Polizei
entwickelte ſich eine Schlacht mit Panzerwagen

Maſchinenkraſt als Kulturfaktor.
Vortrag Dr. Enſtröms auf der Weltkraſtkonferenz t

Der neunte Tag der Weltkraftkonferenz brachte nach Abſchluß der Vormittagsfachberatungen, in Lenen r a. a r
blem der wirtſchaftlichſten Energieform erörtert wuürde, den
letzten der ſieben allgemeinen Hauptvorträge. Der Redner, Dr.
Enſtröm, wurde von dem ſchwediſchen Geſandten af Wirſen
mit einer Anſprache eingeführt, in det vor allem ſeine Tätig
keit als Leiter der ſchwediſchen Ingenieur Wiſſenſchafts
akademie gewürdigt wurde. Dann nahm Dr. Enſtröm das
Wort zu ſeinem Vortrag über Die Maſchinenkraft als
Kulturfaktor deſſen Gedankengänge in der Behauptung
gipfelten der Maſchinenkraft verdanke die Menſchheit beſſere
materielle Lebensbedingungen, eine Verminderung der
Schwerarbeit, eine erhöhte Erzeugung an Gütern und Dienſten
und ſchließlich einen beſſeren Lebensſtanddard Jndirekt trage
die Maſchinenkraft zum beſſeren Verſtändnis der Völker
untereinander bei.

Die Anterſchlagungen beim
Heutſchen Sängerbund.

Der frühere Bundesſchatzmeiſter vor Gericht.
Vor dem Schöffengericht BerlinCharlottenburg hat

ſich der frühere Bündesſchatzineiſter des Deutſchen
bundes, Gerichtsaſſeſſor a. T. Johannes Redlin,
wegen Untreue und Unterſchlagung zu verantworten. Der
Angeklagte wird beſchuldigt, in der Zeit von 1924 1929
900 000 Mark Bundesgelder unterſchlagen und für ſich
verwendet zu haben.

Redlin, der bis zum Mai 1929 Bundesſchatzmeiſter
war, hatte, als man ſeinen Verfehlungen auf die Sputr
kam, Unterſchlagungen in Höhe von 375 000 Mark zut
gegeben. Nachprüfungen durch Bücherreviſoren ergaben
jedoch, daß der Geſamtfehlbetrag in der Bundeskaſſe

916 000 Mark betrug. S
Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Die Blutrache des Schupowachtmeiſters Wille

Vor dem Kafſſeler Schwurgericht begann bei unge
heurem Andrang des Publikums der mit Spannung er
wartete Blutracheprozeß gegen den Polizeiwachtmeiſter
Wilhelm Wille aus Frankfurt am Main. Die An
klage lautet auf Mord an dem Weißbinder Johann
Claus aus Niedermöllrich. Es handelt ſich um eine
ne wie ſie in Deutſchland noch nicht dageweſen ſein

ürfte.
Jm September 1927 geriet im Hauſe des Johann

Claus in Niedermöllrich deſſen 26jähriger Sohn Heinrich
mit ſeiner Stiefmutter in Streit. Der alte Claus rief den

Oberlandjäger Wille zu Hilfe. Als Wille erſchien, ſtreckte
ihn Heinrich Claus, der offenbar an Verfolgungswahn
litt, durch einen Schuß aus einem Karabiner vor den
Augen ſeines e Sohnes Wilhelm nieder. Nach

r n en c ſchießen. E
und Handgrangaten, die damit endete, daß Heinrich Claus erſchoſſen

würde. Auf Wilhelm Wille hatte das tragiſche Ende
ſeines Vaters eine furchtbare Wirkung ausgeübt. Er
nahm ſich vor, den Tod des Vaters an der Familie Claus
zu rächen. Am 9. Januar dieſes Jahres fuhr er von
Frankfurt am Main, wo er als Beamter der Schutzpolizei
tätig war, nach ſeinem Heimatdorfe Niedermöllrich, begab
ſich in die Wohnung des alten Claus, riß mit den Worten:

„Jetzt wird abgerechnet!“ ſeinen Dienſtrevolver aus der
Taſche und ſchoß den alten Mann nieder. Wilhelm Wille
ging dann in aller Ruhe zur Polizei und ließ ſich feſt
nehmen.

dehen Krüger aum
V CVRHEBER-REGCHTSSCHUTZ OVRH VERL. h MEISTER WERDAU SA,

(15. Fortfetzung.)

Mutter Krüger war anfangs ungehalten geweſen über den
Beſuch Kathreins. Vier Frauen hatten ſich bereits bei ihr,
wie man in Geyersbach ſagte, ein Bewerbchen gemacht, um
etwas zu erfahren. Und Mutter Krüger wußte doch nichts.
Sie erfuhr ja erſt durch die Frauen, was ſich zugetragen
hatte.

Nun war auch die Kathrein noch gekommen!
Mutter Krügers Unmut hatte nicht lange vorgehalten. Er

war gewichen, als ſie ſah, daß Kathrein ihr keine Vorwürfe
zu machen wünſchte

„Der Junge!“ ſeufzte ſie. „Er hat mir bisher nie Sorgen
gemacht. Jetzt holt er ſie nach. Doppelt und dreifachl
Am Heiligen Abend iſt er ſpät nachts erſt heimgekommen,
am erſten Feiertag zeitig früh fort. Wenn ich nur wüßte,
wo er wär

„Vielleicht wiſſen es Zeuners,“ meinte Kathrein.
„Auch nicht! Anna war hier. Ernſt ſchickte ſie. Er

ſorgt ſich um Jochen.“
„Der gute Menſch! Wenn alle ſo wären, wie dieſer Zeuner

Ernſt!“
„Er iſt wirklich ein guter Menſch! Jm Sturm und Schnee

müßte die Anna zu mir. Er ließ mir ſagen, ich möchte Jochen
nicht gram ſein, er ſei aus Verzweiflung gegangen. Das
Unheil habe Beck angerichtet, der den ganzen Abend von
Dingen geſprochen habe, die Sie ſchwieg, weil ſie dieſe
Dinge nicht, wie Zeuner, für Unfug hielt, ſondern feſt daran
glaubte und ſie nicht ausſprechen mochte Sie ſetzte hinzu
„Du weißt ſchon, Kathrein.“

„Leider weiß ich, leider! Deshalb eben komme ich auch.
Ich hätte gern mit Jochen darüber geredet, weil Martha

nicht ein noch aus weiß. Sie will nicht glauben, daß Jochen
in böſer Abſicht gehandelt hat. Sie möchte das aus Jochens
Mund beſtätigt haben.“

„Beſtimmt hat er nicht in böſer Abſicht gehandelt. Be
ſtimmt nicht! Dazu kenne ich ihn zu gut. Du haſt es ja
auch von Zeuner gehört, daß Beck an allem ſchuld iſt.“

„Freilich, freilich! Das glaub ich, aber ſo ein krankes, ge
hetztes Menſchenkind, das in ſeinen Gefühlen hin und her
geworfen wird das iſt doch verſtändlich.“

„Gewiß, Kathrein, gewiß! Du kannſt ſie ja nun auch
beruhigen.

„Könnte denn Martha nicht mal mit dir reden? Das
würde gut ſein. Möchteſt du nicht mal zu ihr gehen?“

„Um Gotteswillen! Jch in Anſchützens Haus? Er
ſoll mich wohl hinauswerfen.“

„Der wirft keinen mehr hinaus. Das iſt vorbei. Er liegt
zu Bett. Es hat ihn mächtig mitgenommen

„Jſt er ſchlimm krank?“
„Er fiebert und huſtet entſetzlich. Wird wohl fühlen, daß

jes bald zu Ende geht.“
„Das verhüte Gott! Aber wenn er feſt liegt, könnte

Martha doch auch zu mir kommen.
„Das kann ſie wohl. Gut! Jch will es ihr ſagen. Es wird

ihr ſchon recht ſein.“
Kathrein rüſtete zum Gehen. Sie band das Kopftuch um

und hing den Mantel über.
Mutter Krüger war ihr behilflich
„Sag' der Martha, daß ich mich auf ſie freue,“ bat ſie.

„Sie ſoll nicht zu lange auf ſich warten laſſen.
„Die kommt ſofort Sie will Sorgen und Zweifel los

werden.
e v

Jochen hörte die Haustür ins Schloß fallen. Da wußte
er, daß redung beendet war.

Er ging zur Mutter hinüber
Das tat er widerwillig und nur, um nicht ungezogen zu er

ſcheinen. Viel lieber hätte er ſich zu Bett gelegt.
Jochen grüßte und Mutter Krüger dankte. e

Er ſtellte ſich an den Ofen, blickte durch das gegenüber
liegende Fenſter

Er ſah den Torhof. Senkte den Blick
Die Mutter betrachtete ihn, ſchwieg ein Weilchen, und da

ſie ſeine Betretenheit mißdeutete, ſagte ſie: „Kannſt dich ruhig
zu mir ſetzen, Jochen. Kannſt mich auch anſehen, auch wenn
du mich geſehen haſt, da draußen in der Chriſtnacht.“
Und nun log Mutter Krüger aus Angſt und ſtiller Ver
zweiflung. „IJch fürchte mich nicht,“ behauptete ſie. „Jch
bin eine alte Frau und immer rechtſchaffen durchs Leben
gegangen Warum ſollte mir vor dem Tode bangen?“

Alſo wußte auch ſie ſchon um dieſe Sache!
Gequält antwortete er: „Willſt du mich wieder in Schnee

und Nacht hinausjagen, Mutter? Jch komme ja eben erſt.“
„Wie kannſt du denken, Jochen!“
„Dann ſprich bitte nicht von dieſen Dingen. Es iſt zum

Verrücktwerdenl“
„Das glaub ich dir, mein Junge. Das glaub' ich dir gern.
Aber immerhin, man kommt über alles hinweg. Auch

über das. Und mir wär' es doch gut, wenn ich wüßte, ob
meine Zeit um iſt.

„Mutter! Ich bitte dich, hör auf.“
„Jch meine nur Jochen,“ beſchwichtige ſie, aber ihr Blick

hing immer noch fragend an ſeinen Zügen Lebenshunger
und Angſt preßten ihr die Worte ab „Jch habe zwar nicht
viel zu beſtellen, aber doch noch einiges! Und da hätte ich
gern gewußt Das verſtehſt du doch?“ Faſt
bittend klang es: „Jochen wenn du mir ſagen
wollteſt

„Nein, Mutter, nein! Jch habe dich nicht geſehen. Jch
ſchwör es dir bei allem, was mir heilig iſt.“ Er deutete
nach dem Torhof. „Den drüben hab ich geſehen, den Alten!
Niemand ſonſt.“

„Den drüben das weiß ich. Das weiß das ganze Dorf.
Aber wen noch?“

„Niemanden! Keine Menſchenſeelel!“
Mutter Krüger gab ſich nicht zufrieden. Es ging

hart an und das Leben war trotz allem ſchön.
Fortſetzung tolat.)



Nah und Fern.
Die Stadtverordneten von Gräfenhainichen be

ſprachen, nachdem Pflaſterarbeiten eine neue Gebühren
ordnung für Waſſerleitung und Kanaliſation beſchloſſen
waren, das Kapitel der Wohlfahrtspflege. Bei der Bera
tung der Unterſtützung der Arbeitsloſen mußte der Stadt
verordnetenvorſteher bekanntgeben, daß die Stadt vom

Juni ab keine Unterſtützungen mehr zahlen könne, weil
die Mittel aufgebraucht ſeien. Es ſoll daher verſucht wer
den, vom Kreis oder von anderen Jnſtanzen neue Mittel
zit erhalten. Schon gleich zu Beginn der Ausführungen des
Stadtverordnetenvorſtehers fielen aus dem Zuſchauer
raum drohende Bemerkungen und in kurzer Zeit entſtand
ein ſolcher Lärm im Zuſchauerraum, daß der Stadtverord
netenvorſteher ſich genötigt ſah, die Sitzung zu ſchließen
und den Zuſchauerraum durch die Polizei räumen zu laſ
ſen. Jm Anſchluß an die geſprengte Sitzung der Stadt
verordneten fanden Anſammlungen auf dem Marktplatz
ſtatt, die aber von der Polizei zerſtreut werden konnten.

Oſchersleben (Bode). Schwerer Sturz durch einen
Haſen. Auf der Straßen zwiſchen Seehauſen und SchermkeSt nachts einem auf der Heimfahrt nach Oſchersleben befindlichen
Muſiker ein Haſe in das Fahrrad Der Radfahrer kam dadurch
u Fall und ſtürzte ſo unglücklich, daß er einen Schenkelbruch er
litt und in das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

Zörbig. Opfer des Leichtſinn s. Jn den Näachmit
tagsſtunden wurde der Geſchirrführer Pohl aus Zörbig von dem
Anhänger eines Laſtwagens der Firma Langenberg, Zörbig, über

ahren. P. war während der Fahrt ohne Wiſſen des Kraftwagen
führers auf die Kupplungsſtange aufgeſprungen und wollte kurz
vor Zörbig ſeinen Platz verlaſſen. Beim Abſprung ſtolperte er
jedoch und der Anhänger ging ihm über beide Beine. Der Arzt
veranlaßte die Aeberführung in das Krankenhaus in Bitterfeld
wo Pohl tags darauf den ſchweren Verletzungen erlag.

Sondershauſen. Mit den Kindern in den Tod. Die
Gattin des Amtsgerichtsrates Melzer und ihre beiden Kinder im
Alter von 8 und 9 Jahren wurden am Sonntag in der Küche der
Melzerſchen Wohnung tot aufgefunden Sämtliche Gashähe der
Küche waren geöffnet. An der Tür war ein Zettel angebracht
mit der Warnung, daß die Küche mit Gas gefüllt ſei. Aeber die

Beweggründe zu der Verzweiflungstat iſt noch nichts bekannt.
Staßfurt. Diebe in Schulen. Jn der Nacht wurden

im ReformRealGymnaſium, im Lyzeum und in der PetriMäd
chen und Sammelſchule Einbrüche verübt. Jm Gymnaſium und
im Lyzeum erbeuteten die Diebe Geldbeträge. In beiden Volks
ſchulen wurden Schränke aufgebrochen. Die Hausmeiſter haben
in allen vier Fällen nicht das geringſte Geräuſch gehört.

Naumburg. Verhaftung eines Betrügers. Der
Kaufmann Pampel, der vor einiger Zeit nach umfangreichen Anter-
ſchlagungen mit ſeinem Sozius Sprenger flüchtig wurde, iſt auf
Grund des hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes in Berlin erkannt
und feſtgenommen worden. Er wird in das Naumburger Gerichts
gefängnis übergeführt werden.

O Berlin beſchlagnahmt das Vermögen des verſtorbenen
Stadtrats Buſch. Die Stadt Berlin hat nunmehr, um
die an den verſtorbenen Stadtrat gezahlten
Schmier
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O Verhaftung des Direktors der Breslauer Bank. Jm
Zuſammenhang mit dem vor einiger Zeit gemeldeten
Zuſammenbruch der Breslauer Bank ſind in Breslau der
Direktor der Bank, Glinſchert, und Rechtsanwalt Nathan
verhaftet worden. Glinſchert ſteht unter dem dringenden
Verdacht, als Vorſtandsmitglied der Bank abſichtlich zu
deren Nachteil gehandelt und den Vermögensſtand der
Genoſſenſchaft wiſſentlich unwahr dargeſtellt zu haben.
Der verhaftete Anwalt wird beſchuldigt, zum Nachteil der
von ihm vertretenen Bank im Einverſtändnis mit der
Gegenpartei gehandelt und ſich in einem Falle ſchwerer
e la tn und der Begünſtigung ſchuldig gemacht
zu haben.

O Vier Todesopfer eines Schiffszuſammenſtoßes. Ein
Perſonendampfer und eine Fähre, die voll beſetzt waren,
ſtießen auf dem Tönsbergfford (Norwegen) zuſammen.
Als der Zuſammenſtoß erfolgte, liefen die Paſſagiere der
Fähre alle nach der anderen Seite, wobei viele Perſonen
über Bord gedrängt wurden. Vier Perſonen kamen ums
Leben; eine wurde verletzt. Die beiden Schiffe erlitten
keine größeren Beſchädigungen.

O Ein Flugzeug raſt in die Zuſchauermenge. Bei einem
Schaufliegen ſtürzte ein Flugzeug bei dem Orte Perho
(Finnland) in die Zuſchauermenge. Zwei Perſonen
wurden getötet und acht ſchwer verletzt, während der
Führer mit dem bloßen Schrecken davonkam.

O Blutiger Vorfall bei der Verhaftung eines polniſchenBankvirektors Der Direktor er We Dudowy in Se
Alſzewſtki, der ſeit einigen Wochen flüchtig iſt, wurde in
Schmiegel vor dem Gebäude der land wirtſchaftlichen Ein
kaufsſtelle von einigen Polizeibeamten geſtellt. In dieſem
Augenblick zog Olſzewſki einen Revolver und gab mehrere
Schüſſe auf die Beamten ab. Ein Polizeiwachtmeiſter
wurde ſchwer verletzt und ſtarb bald nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus. Olſzewſki richtete dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt und wurde in hoffnungsloſem
Zuſtand in das Krankenhaus gebracht.
O Elf Jachten bei einer Ruderregatta geſunken. Bei

einer Regatta bei Long Jsland Sound ſind 11 Jachten in
einen Wirbelſturm geraten und untergangen. 40 Per
ſonen fielen ins Waſſer, konnten aber durch ein Rettungs
boot geborgen werden.

OVier Pfadfinder verſchüttet. Vier Pfadfinder wur
den in den unterirdiſchen Sandſteingängen des Schloſſes
Liedberg bei Gladbach von Sandmaſſen verſchüttet. Die
Feuerwehr konnte nur einen der vier lebend bergen,
während die drei anderen den Tod fanden. Alle drei
ſtammten aus Düſſeldorf.

O Schweres Unwetter im Elſaß. Dem Pariſer „Jour
nal“ wird aus Mülhauſen im Elſaß gemeldet, daß ein
gewaltiger Wirbelſturm über der Gegend von Kembs
längs des Rheins niedergegangen ſei. Regen, Sturm und
Hagel hätten einen Teil der Ernte vernichtet. Während
des Gewitterſturmes hätten ſich ſechs Arbeiter, die eine
Unterkunft ſuchten, in eine Holzhütte geflüchtet. Plötzlich
ſei der Blitz in die Hütte geſchlagen und habe zwei
Arbeiter getötet. Die anderen ſeien verletzt worden.

O 17 Jahre Reparaturarbeiten an der Londoner
St.-Pauls-Kathedrale. Jn der Londoner St.PaulsKathe
drale findet zur Feier des Abſchluſſes der Reparatur
arbeiten ein großer Dankgottesdienſt ſtatt, an dem auch
Mitglieder des Königshauſes teilnehmen. Die Wieder
herſtellungsarbeiten an der bedeutendſten Kirche des briti
ſchen Weltreiches haben 17 Jahre gedauert und acht Mil
lionen Mark gekoſtet.

O Neun Tote bei einem Einſturzunglück. Ein ſchweres
Einſturzunglück ereignete ſich in Konſtantine in Nord
afrika. Ein Neubau, der bereits bis zur ſechſten Etage

Man hat Hoffnung,lebend zu bergen.
O Wirbelſturm in Amerika. Ein 50 Kilometer breites

Gebiet ſüdweſtlich des Städtchens Gothenburg in
Nebraska wurde von einem Tornado heimgeſucht. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen ſind bei dem Sturm
zahlreiche Perſonen verletzt worden. Man glaubt, daß
mehrere Perſonen den Tod gefunden haben.

O Prohibitionsrazzig in vornehmen Newyorker Lokalen.
Jn zwei der eleganteſten Newyorker Reſtaurants, dem
Park Central Caſino und dem großen Geſellſchaftsraum
der Ritz-CarltonHotels, wurde von 40 Prohibitions
agenten, die im Abendanzug erſchienen waren, eine Razzia
ausgeführt. Eine große Anzahl von Gäſten, darunter
Angehörige bekannter Newyorker Familien, die alko
holiſche Getränke vor ſich ſtehen hatten, wurde verhaftet.

aber ſchon ſeit Jahren treu geblieben

O Ein Laſtkraftauto mit 35 Perſonen verunglückt. Jn
Königſtein (Taunus) ereignete ſich ein ſchweres Auto
unglück. Der Führer eines mit 35 Perſonen beſetzten
Laſtautos, das vom Feldbergturnfeſt auf der Heimfahrt
nach Frankfurt war, verlor infolge Verſagens der Brems
vorrichtung in einer Kurve die Gewalt über den Wagen.
Dieſer geriet an einen Abhang und überſchlug ſich. Durch
die Spanndrähte einer Telephonleitung wurde jedoch ein
völliges Kberſchlagen des Wagens verhütet. Von den Jn
ſaſſen wurden etwa 20 verletzt, davon fünf ſo ſchwer, daß
ſie ins Königſteiner Krankenhaus gebracht werden mußten

Aus dem Gerichtsſaal
S Wiederum Freiſpruch im Kieler Munitionsprozeß. Jn der

Berufungsverhandlung des Kieler Munitionsprozeſſes, die ſeit
dem 12. Juni unter Ausſchluß der Offentlichkeit vor der Kieler
Strafkammer ſtattfand, wurde das Urteil verkündet. Es lautete
wiederum auf Freiſpruch aller ſieben Angeklagten. Die Koſten
des Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. Die An
klage hatte auf Vergehen gegen das Kriegsgerätegeſetz gelautet.
Gegen das freiſprechende Urteil des Kieler Schöffengerichts
hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt.

s Ein Grubenarbeiter wegen Totſchlags zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt. Wegen Totſchlags und verſuchten Raubes
wurde der 22jährige Grubenarbeiter Walter vom Görlitzer
Schwurgericht zu zwölf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Walter hatte am 27. April v. J. in
der Nähe von Lauban den Ingenieur Schütze, mit dem er zu
ſammen auf dem Motorrad gefahren war, getötet und beraubt.
Der Staatsanwalt, der wegen Raubmordes die Todesſtrafe
beantragt hatte, hat gegen das Urteil des Schwurgerichts Re
viſion eingelegt.

J Päckchen, wie ſie nicht ſein ſollen. Die Poſt klagt
darüber, daß jetzt häufig Päckchen mit Gegenſtänden auf
geliefert werden, die unter dem Einfluß der Wärme leicht
verderben oder Flüſſigkeiten abſetzen, wodurch andere
Sendungen beſchmutzt werden. Für die Abſender können
daraus leicht Weiterungen und Erſatzverbindlichkeiten
entſtehen. Die Poſt iſt auch berechtigt, derartige Sendun
gen von der Beförderung auszuſchließen. Es empfiehlt
ſich daher, ſolche Gegenſtände, wie Früchte, Beeren, Butter
uſw. in der heißen Jahreszeit in Päckchen nicht zu ver
ſenden. Auch zu anderer Jahreszeit iſt es ratſam, eine
Verpackung anzuwenden, bei der der Jnhalt ſo geſichert
iſt, daß eine Beſchädigung anderer Sendungen nicht vor
kommen kann.

Sonnenſchein und ſchöne warme Sommertage bringen
uns eine Revue farbenprächtiger Kleider, wie ſie jetzt auch zum
5 Uhr Tee, für Abend und Geſellſchaft getragen werden. Die
kurze Mode kommt am Sport und Berufskleid ſowie am Straßen
anzug zu ihrem Recht, wie die Deutſche Modenzeitung“ zeigt.
Vierzehntägig erſcheinend, behandelt ſie alle Modefragen, Wäſche
und Handarbeit, bringt kleine modiſche Plaudereien, einen Roman
u. v. a. mehr. Der Preis beträgt für die Ausgabe A mit
großem Schnittmuſterbogen nur 50 Pfg. (frei Haus 5 Pfg. mehr).
Ueberall erhältlich, wo nicht, vom Verlag Otto Beyer, Leipzig.

Alles aus Wolle. Man macht der Mode oft den Vor
würf, daß ſie zu abwechſlungsreich ſei in einem iſt ſie ſi

in der Verwendung de
Wolle zu allen erdenklichen Variationen der Bekleidung. Ein
Baby kann man ſich ohne ein weiches, molliges Jäckchen nicht
denken, die Dame trägt Strickkleider in allen Farbtönen und in
den verſchiedenſten Macharten, und beim Sport vermißt auch der
Herr den Wollſchal oder den geſtrickten Pullover, die wollenen

Handſchuhe uſw. nur ungern. Nicht nur des angenehmen
Tragens wegen hat Frau Mode dieſes Feld behaupten können,
ſondern auch, weil die Zweckmäßigkeit durch die Möglichkeit des
praktiſchen und bequemen Selbſtwaſchens unterſtützt wird.
Wir haben z. B. in Perſil ein Waſchmittel, das auch alle waſch
echten, farbigen Wollſachen nicht nur vorzüglich reinigt, ſondern
auch vor einem Verfilzen, einem Engerwerden bewahrt. Woll
ſachen in kalter Perſillauge gewaſchen, gut geſpült und ſchnell
getrocknet, werden wie neu. Aller Schmutz wird entfernt, die
Farben erhalten ihre alte Friſche und Klarheit wieder und das
Gewebe bleibt weich und elaſtiſch.

Wie ER R Oh
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„Jch begreife wohl,“ begann ſie wieder, „daß du nicht
darüber reden magſt. Du hätteſt beſtimmt auch den An
ſchütz nicht zugegeben, wenn er dir nicht begegnet wär Aber
wenn du nur ihn geſehen hätteſt, weshalb dann dieſe Un
ruhe? Weshalb dann läufſt du in Kälte und Schnee draußen
herum, kominſt Tag und Nacht nicht heim? Weshalb, Jochen,
weshalb

„Weil ſie mich anſehen im Dorf, als ſei ich ein Mörder.
Weil ſie vor mir davonrennen, wie vor einem tollwütigen

Hunde Deshalb!“ e„Das tun ſie vor mir auch, Jochen. Sie glauben, ich wüßte
die Aerntſten am Finger herzuzählen. Vielleicht glauben ſie
gar, ich habe dich geſchickt Und da ſollſt du doch l

„Nichts ſoll ich, Mutter! Es muß dir genügen daß ich
dich nicht geſehen habe, dich dich Liebe, Gutel“ Er
hielt ſie im Arm, drückte ſie, ſtreichelte ihr Haar „Laß
mir die paar Tage Ruhe. Bis Silveſter nur! Am Erſten
gehe ich Dann biſt du erlöſt und die anderen ſind es auch.
Wiederſehen wird mich niemand.
„Du willſt mich allein laſſen, Jochen? Für immer? Deine

alte Mutter?“
„Muß ich nicht!“
„Nein, das mußt du nicht. Uebers Jahr iſt alles vergeſſen

Da ſollteſt du wieder hier ſein. Aber bis dahin wird es gut
ſein, wenn du gehſt. Und wohin du gehen ſollteſt, das
weißt du wohl auch

„Jn die Welt! Jrgendwohin! Nur recht weit fort.“
Auch das iſt nicht nötig. Ueber die Berge nur, Jochen!

Dort wartet eine auf dich Wartet ſchon lange Wartet immer
noch

Müde ſchüttelt Jochen den Kopf. „Sie wird auch weiter
vergeblich warten müſſen. Nie geh ich nach Wöl

Mitten im Worte brach er ab.
Es klopfte leiſe an der Tür.
„Martha Anſchütz,“ ſagte Mutter Krüger und öffnete
Draußen ſtand ſie, die Bleiche, ſchüchtern und angſtvoll.
„Schon da, Marthel? Das iſt hübſch. Komm nur herein

Komm doch! Kannſt gleich mit Jochen reden. Eben erſt iſt
er gekommen. Der kann dir am beſten Beſcheid geben.

Martha ſtand an der Tür. Jhre großen, glänzenden Augen
ruhten voll Liebe auf Jochens bleichen Zügen. Sie hielt die
Hände wie betend vor der Bruſt gefaltet.

Jochen wich ihrem Blick aus, war verlegen. Die Ehriſt
nacht ſtand vor ihm auf. Er ſeufzte

Mutter Krüger ſah von einem zum anderen. Auch ſie
ſchien eine Ahnung zu bedrücken.

„Sprecht euch aus, Kinder,“ ſagte ſie. „Jch will euch allein
laſſen.

Sie ging, ließ banges Schweigen zurück.
Marthas Augen umflorten ſich. Das Herz hämmerte gegen
die Rippen, wild und hart. Sie hörte es ſchlagen. Kaum

konnte ſie Jochens Namen nennen
Der zuckte zuſammen.
„Erſchrickſt du vor mir, Jochen?“ fragte ſie Und als er

nicht antwortete, ſagte ſie: „Jch hätte dich wohl nicht wieder
ſehen ſollen. Jch ertrug es aber nicht, fand keine Ruhe.
Verſtehſt du das, Jochen?“

Er nickte „Mir geht es nicht anders,“ gab er zur Antwort.
„Es wäre wohl beſſer geweſen, du hätteſt dich nicht bemüht
Ich weiß nicht, was ich dir ſagen ſoll, weiß nur, daß ich Gott
verſuchte und dich um Verzeihung zu bitten habe.

„Jch bin dir nicht böſe, Jochen. Mich haſt du nicht zu
bitten, bitte den, den du verſuchteſt. Und wenn du kannſt
S bitte im ſtillen auch meinem Vater ab. Jhm geht es
ſchlimmer als je. Mit den ſchwindenden Kräften wächſt ſein
Zorn gegen uns Er nennt uns ſeine Mörder Er flüucht uns!
O Eott! Und ich kann nicht denken wie einſt, daß wir un
ſchuldig ſind

„Du biſt es doch, Martha! Du doch beſtimmt. Jch ſehe
keine Schuld auf deiner Seite.“

„Die deine aber gibſt du zu?“
„Wenn es Schuld iſt ja!“
„Jſt es keine?“
„Jch weiß nicht.
„Dann laß mich fragen und antworte ehrlich. Willſt du

das?“
„Jch will. Fragel“
Und Martha fragte: „Biſt du in der Hoffnung auf den

Kirchhof gegangen, meinen Vater zu ſehen Jochen, biſt
du das? Anna Zeuner ſagte, du hätteſt an jenem Abend
reichlich getrunken und wärſt wohl in der Trunkenheit

„Nein, nein, ſo war das nicht. Du willſt ehrliche Ant
wort. Du ſollſt ſie haben. Jch bin in der Chriſtnacht im
Walde umhergeirrt. Ziellos, planlos. Weiß heute noch nicht,
wo ich geweſen bin. Lief herum, immer nur mit dem einen
Gedanken: Du mußt fort. Jn dieſen Tagen ſchon! Fort von
der Mutter, von deinem Hauſe, aus der Heimat fort
und fort von ihr! Mußt! Willſt nicht! Mußt einfach weil
es ein anderer befiehlt! Weil es der befiehlt, dem du Jahre
hindurch treu gedient haſt, dem du nie etwas zuleide tateſt
Das dachte ich, Martha. Mit dieſen Gedanken im Hirn, die
daſtanden wie eine Wand, über die kein Wegkommen war,
kam ich ins Dorf. Heim wollte ich nicht. Jch wollte dieſe
Gedanken loswerden. Deshalb ging ich zu Zeuners.
Herr Gott, wär ich doch nicht gegangen!“

„Was war, Jochen? Was war bei Zeuners?“
„Frieden war dal Glück, Eintracht, Liebe alles

was bei mir nicht iſt, das war dort Und das ließ meine
Sehnſucht nach dir auflodern wie eine Flamme. Verzehrend
und rieſengroß! Und dann kam Beck und redete von
einem Kranken, dem er helfen wollte und tat geheimnisvoll
und ſprach von denen, die um Mitternacht in die Kirche
gingen und na ja ſo iſt das eben gekommen.

„Und du ſahſt meinen Vater?“
Ja
„Jm Zuge derjenigen, die abgerufen werden?“
Jochen blickte ins Leere und ſchwieg Fortſetzung folgt
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